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Der lebende Leichnam. 1. Aufzug, 1. Bild, 11. Auftritt . 23

Saſcha . Aber warum gerade ihn ? Ich verſtehe das nicht .
Liſa . Wen denn ?
Jaſcha . Ja , aber , du weißt doch, daß er in dich ver—

liebt iſt .
Liſa . Das alles iſt geweſen und vergangen . Wen hätte

ich denn nach deiner Meinung ſonſt bitten ſollen ? . . .
Glaubſt du, daß Fedja zurückkommt ?

Saſcha . Ich bin davon überzeugt , weil . . .
Anna Pawlowna betritt das Zimmer. Bei ihrem Eintritt ver⸗

ſtummt Saſcha) .

Elfter Auftritt .

Liſa. Saſcha. Anna Pawlowna .

Anna Pawlowna . Wo iſt denn Karenin ?
Eiſa . Fortgefahren .
Anna Pawlowna . Wieſo fortgefahren ?
Liſa . Ich bat ihn , mir eine Bitte zu erfüllen .
Anna Pawlowna . Was für eine Bitte ? Wieder ein Ge—

heimnis ?
Liſa . Durchaus kein Geheimnis ; ich bat ihn nur , Fedja

einen Brief zu übergeben .
Anna Pawlowna . Fedja ?
Liſa . Ja , Fedja .
Anna Pawlowna . Ich dachte , daß zwiſchen euch beiden alle

Beziehungen zu Ende ſind ?
Liſa . Ich kann mich nicht von ihm trennen .
Anna Pawlowna . Alſo ſoll alles wieder von vorn an⸗

fangen ?
Liſa . Ich wollte , ich bemühte mich —aber ich kann nicht .

Alles , was ihr wollt , wenn ich mich nur nicht von ihm
zu trennen brauche —

Anna Pawlowna . So , alſo du willſt ihn wieder zurück⸗
holen .

Liſa . Ja .
Anna Pawlowna . Dieſes Ekel wieder ins Haus laſſen ?



Der lebende Leichnam. 1. Aufzug 1. Auftritt .

Eiſa . Mama , ich bitte dich, nicht ſo über meinen Mann

zu ſprechen .
Anna Pawlowna . Er war dein Mann .

Eiſa . Nein , er iſt auch noch jetzt mein Mann .

Anna Pawlowna . Ein Verſchwender , ein Säufer , ein Wol⸗

lüſtling — und du kannſt dich nicht von ihm trennen ?

Liſa . Weshalb quälſt du mich ſo ? Ich habe es ſchon

ſchwer genug , und du willſt mich geradezu abſichtlich . . .

Anna Pawlowna . Ich ſoll dich quälen ? ! So werde ich

abreiſen . Das kann ich ſo nicht mehr anſehen . (Liſa ſchweigt. )
Ich ſehe, daß du das ſo willſt , und daß ich euch hinderlich
bin . So kann ich nicht bei euch leben . Ich verſtehe euch

ganz und gar nicht ; das iſt für mich alles neu . Bald haſt
du beſchloſſen , von ihm zu laſſen , bald wieder holſt du dir

plötzlich einen Menſchen ins Haus , der in dich verliebt

iſt
Liſa . Das iſt alles nicht wahr !
Anna Pawlowna . Karenin hat dir einen Antrag gemacht ,

und du ſchickſt ihn nach deinem Mann . Was ſoll denn
das ? Wollteſt du ſeine Eiferſucht erregen ?

Liſa . Das iſt furchtbar , Mama , was du da ſprichſt .
Laß mich.

Anna Pawlowna . So jag denn deine Mutter aus dem

Hauſe und laß deinen verkommenen Mann wieder herein !
Aber ich werde ſo lange nicht warten . Lebt wohl , Gott ſei
mit euch, und tut , was ihr nicht laſſen könnt . Sie geht ab,
indem ſie die Türe hinter ſich zuſchlägt. )

Liſa (läßt ſich auf einen Stuhl fallen). Das fehlte noch!

Saſcha . Macht nichts ! Es wird ſchon alles gut werden ,
und Mama werden wir wieder beruhigen .

Anna Pawlowna ( kommt zurück, geht durchs Zimmer ; zum Zim⸗
mermädchen) . Dunja , meinen Koffer !

Saſcha . Mama , ſo hör' doch . . . Sie zwinkert ihrer Schweſter
zu und eilt ihrer Mutter nach. )
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